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®Wieso MET  für Windows:
w Schnelle Auskunft zur Unterstützung 
bei chemischen Ereignissen. 

wGefahrendistanzen können direkt in 
Massnahmen umgesetzt werden.

wSchnellauskunft zu über 80'000  
Substanzen mit QSAR-Daten. 

wBeurteilung von Bränden.
wPrüfröhrchen-Datenbank.
wSchutzfaktor Haus berücksichtigt.
wVerwaltung von Messorten und Mess-
daten.

wWeit verbreitet und anerkannt.
wWird laufend weiterentwickelt (seit 
1995).

®

MET
Enthält neu: 
wErfassung von Messorten und Daten.  
wSchnellauskunft zu über 80'000 
Stoffen (kein Internetzugriff nötig) 
mit QSAR Daten. 

wLachenverdampfung von tiefkalten 
oder druckverflüssigten Gasen.

wOrtsabhängige Bevölkerungsdichten.

Hard- und Software Anforderungen
w Betriebssystem: Microsoft  Windows  7 ® ®

oder höher (32- oder 64bit).
w RAM: 2 GB oder mehr
w Graphikkarte: 1024x768 Pixel oder mehr
w Prozessor: Mindestens ®Intel  Pentium IV 

®oder AMD  Athlon. Multicore Prozessor wird 
empfohlen.

w Festplattenspeicher: mindestens 24 GB.
w Software: Adobe  Acrobat Reader® ®

ISiMap
ISiMap ist das integrierte, geografische Karten-

®modul in MET  für Windows. Es erlaubt die 
Darstellung von Gefahrenzonen auf der Karte. 
Objekte können importiert und mit Symbolen 
angezeigt werden (z.B. Hydranten, Gefahren 
usw.). Es besteht die Möglichkeit den einzelnen 
Objekten Dokumente oder Pläne zuzuordnen. 
Neu können auch Messpunkte auf der Karte 
eingefügt werden. 
Geographische Karten können aus Pixelkarten 
oder  auch  neu  aus  Opens t ree tmap-
Vektordaten aufbereitet werden.  
(siehe http://www.openstreetmap.org)

Betrieb ohne Installation

direkt ab USB-Stick 



MET-Modul
®Das MET -Modul enthält das eigentliche 

®MET -Ausbreitungsmodell. Mit diesem 
können die toxischen Gefahrendistanzen für 
Personen im Freien und im Schutz eines 
Hauses abgeschätzt werden. Zusätzlich 
werden die Gefahren berechnet durch: Gas-
wolken-, Tank-, Sprengstoffexplosionen, 
Trümmerflug und die Hitzestrahlung eines 
Feuerballs. Neu kann das Modell Frei-
setzungen in einem Gebäude sowie von Ge-
mischen, wie z.B. Salzsäure in Abhängigkeit 
der Konzentration, berücksichtigen.

Incomp
Das Incomp-Modul zeigt chemische Inkom-
patibilitäten zwischen verschiedenen Substanzen 
auf. Wird eine Inkompatibilität sich selbst 
überlassen, kann dies zu einer kritischen und 
gefährlichen Situation führen. Inkompatibel heisst 
eigentlich "unvereinbar, unverträglich, sich nicht 
vertragend oder nicht nebeneinander bestehen 
können". Incomp gibt einer erfahrenen Fach-
person Rückhalt, wichtige, bekannte Fakten nicht 
zu vergessen, zu übersehen oder nicht zu kennen.

Navigator
Das Navigator-Modul ist das Bindeglied zwi-
schen den einzelnen Modulen. Die Navigator-
Maske enthält in der Mitte die Liste der ab-
gelegten MET-Szenarien und zeigt links beim 
Anklicken eines Stoffs seine Eigenschaften und 
rechts die von einer Substanz ausgehenden 
Gefahren an. Zusätzlich werden Verweise zum 
Persönlichen Schutz, Einsatz-Massnahmen und 
Erste Hilfe eingeblendet. Weiter können das 
Sicherheitsdatenblatt und die zugehörigen 
Prüfröhrchen, mit hinterlegtem Hersteller-
datenblatt, aufgerufen werden. 

Die Kreuztabelle in Incomp lässt mögliche Inkompatibilitäten rasch er-
kennen. 

Im Navigator können abgelegte Szenarien schnell aufgerufen werden.
Brandgase
Auch wenig oder ungiftige Substanzen können 
bei einem Brand gefährliche Gase freisetzen. 
Beispiele sind Brände von Baumwolle, 
Kunststoffen oder Reifen. Brandgase von 
Chemikalien können ebenfalls giftiger sein als 
die der Ausgangssubstanz. MET schätzt die 
Zusammensetzung der Brandgase ab und 
ermittelt daraus die akut-toxischen Gefahren-
distanzen.

MEHAS
MEHAS ist ein neu entwickeltes Modell zur 
schnellen Beurteilung toxischer Effekte nach 
Freisetzung von hochaktiven Stoffen (HAS) 
oder giftigen Festkörpern mit Korngrössen im 
Mikrometerbereich. Beispiele sind Toxine, wie 
z.B. Botuliumtoxin, Rizin, Bakterien- oder 
Sporen wie Antrax, hochtoxische Stoffe wie 
z.B. Dioxin, Krebsmedikamente wie z.B. 
Octreotid. 


